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1. EINLEITUNG

Die Registrierung der schnellen pulsatori-
schen Änderungen des Arteriendurchmessers
ist wichtig für die arterielle Pulsdynamik,
während die Erfassung der langsamen Durch-
messeränderungen, die durch Schwankungen
des mittleren Blutdrucks und des Kontrak-
tionszustandes der glatten Gefäßmuskulatux
hervorgerufen werden, für das Studium der
Innervation der Blutgefäße und die Unter-
suchung lokaler pharmakologischer Wirkun-
gen von Bedeutung ist. Schon seit langem
wurden mechanische Verfahren zur Messung
des lokalen Arteriendurchmessers ange-
wandt. Neuere Methoden basieren meist auf
der äußeren oder inneren Anlegung von me-
chanischen Fühlern, deren Auslenkung in
ein elektrisches Signal umgewandelt wird
(induktive Verfahren, Dehnungsmeßstreifen
Ultraschall-Laufzeitverfahren, Umfangs-
messung mit quecksilbergefüllten Gummi-
schläuchen) [3, 4-, 5] . Alle Methoden,
die sich der mechanischen Berührung be-
dienen, bringen eine Rückwirkung durch
Massen-, Elastizitäts- und/oder Reibungs-
belastung der Arterienwand mit sich. Auch
Verletzungen oder strukturelle Altera-
tionen der Gefäßwand durch Annähen oder
Ankleben von Meßfühlern kommen vor. Bis-
her gibt es nur sehr wenige berührungs-
freie Verfahren. Eine Ultraschall-Echo-
Methode £1J ist transkutan auch am Men-
schen anwendbar, hat jedoch Resultate ge-
zeitigt, die merklich von den zu erwar-
tenden Werten abweichen. Berührungsfreie
photoelektrische Meßverfahren, z.B. £2J ,
waren bisher nur in vitro anwendbar. -
Das von uns entwickelte berührungsfreie
photoelektrische Verfahren dient der An-
wendung an freigelegten Gefäßen in situ.
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Abb.1. Prinzip der photoelektrischen Re-
gistrierung des Arteriendurchmessers.

2. BESCHREIBUNG DER NEUEN METHODE
Gemäß Abb.1 wird das Licht, das von einer
mit hochstabilisierter Spannung betriebe-
nen Glühlampe abgegeben wird, durch ein
Projektionsobjektiv gebündelt. Die Achse
der Glühwendel muß durch den Brennpunkt
des Objektivs und parallel zur Achse der
Arterie verlaufen. Das Licht fällt senk-
recht auf ein Photoelement (12,6 6,2
mm ). Unmittelbar über diesem befindet
sich eine Maske mit rechteckigem Aus-
schnitt (10 3 mm ) und ein Graufilter
(Transmission 0,05), das so gewählt ist,
daß die Beleuchtungsstärke des Photoele-
ments in einem günstigen Arbeitsbereich
liegt und Störungen durch Raumlicht und
diffus reflektiertes Meßlicht vermieden
werden. Die genannten Teile sind starr
miteinander verbunden. Die Einrichtung
wird im Tierexperiment so angebracht,
daß die auf eine Strecke von einigenZen-
timetern freigelegte Arterie berührungs-
frei über das Photoelement quer zu dessen
langer Achse verläuft. Der Ausgang des
Photoelements ist durch einen Lastwider-

Fachtagungen Medex 76 Basel/Schweiz · Biomedizinische Technik · Band 21 · Ergänzungsband · Juni 1976

87


